
diesem Zusammenhang selıne arnung VOI der Relativierung des Sendungsauftrages,
weil das „notwendige Gespräch mı1t den Weltreligionen die Notwendigkeıt des
Zeugnisses nıcht authebt Dıe Glaubwürdigkeit der 1sSs1ıon gründet in der
Darstellung christlichen Lebens, seiner Bindung dıe Weısung des irdıschen EeSUS:!
Lehret S1E alles halten, W ds ich uch geboten habe.

Das monumentale Werk, für das WIT dem Vertasser Dank schulden, schlıeßt mıt der
urchristlichen Finsicht: Dıe Dimension des Heıles ist aran erkennen, der
Auferweckte spricht, und dıe Erkenntnıis, 1ssıon notwendig 1st, ür das
Christentum etztlich 1n der Auferstehung Jesu VO: den loten gegeben Wal (512) Eıne
Beschäftigung mMuı1t dem Kkommentar VO (SNILKA und VOT lem muıt dem miıssionstheo-
logıschen Abschluß würde sıch ruchtbar erweisen gerade 1m Studium selines Abschlulßls-
exkurses, der sıch mıt den Themen matthäıischer Theologıie beschäftigt4

Sankt Augustin Josef Kuhl

Kasdorf, Hans/Müller, Klaus (Hg.), Bilanz und an Mission der
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Diıe vorliegende Festschrift unterscheidet sıch wohltuend VO  — den meılsten Veröf-
fentlichungen cdieser Sıe stellt nıcht L1UT eiNeE interessante Persönlichkeıit der
Missionswissenschaft un -theologıie OL, sondern verbindet die Ehrung dieser PersoOn-
lıchkeit dem Tıtel entsprechend mMuı1t dem Versuch ıner Bılanzierung un
Prognostik der christlichen 18S10N der Jahrtausendwende. Fıne Eigentümlichkeıit
des Buches se1l erwähnt: ESs 1st 1ın seinen Beıträgen In deutscher und englischer
Sprache gedruckt, gleichsam über die Ozeane hinweg eın Gespräch ZU Sache
eröffnet werden kann Im Eingangsteil werden Leben und Werk des Ehrenden
vorgestellt: Peters wurde vermutlich 1907 der 1908 das SCHAUC Geburtsdatum
tinde ich leider nırgends, 1C. Aus den Angaben S erschließe)
Südrußland ın einer mennoniıtischen Famliıilie geboren, durchlebte seinen Irühen
Kinderjahren dıe Verfolgung, bıs 1926 nach Kanada auswandern konnte. Dort
begann seine Lautbahn als Lehrer Bethany-Bibelinstitut Hepburn. In der
Folgezeit vertiefte seın eigenes Studium, das 1947 mıt dem Doktorat ın den USA
abschloß. ETr übernahm dan: die Leıtung des Pacific Bıble Institute 1n Fresno, eine
Aufgabe, ın der treilich seline Ideen nıcht voll verwirklichen konnte. Wissenschaftt
und Dıenst der mennonıtischen Brüdergemeinde nıcht hne starke Spannun-
SCH verwirklichen. Von 1960 bıs seıner Emerıitierung 1978 Wal Professor für
1ssıon allas Theological Semmary. 979 wurde ıhm dann In Liebenzell die
Möglıchkeıt eröffnet, iıne Missionsakademie 1 INnNne der Arbeitsgemeinschaften
Evangelikaler Missionen aufzubauen, die selt 1934 als Freie Hochschule für 1ss1on
Korntal bei Stuttgart besteht. Peters War bıs 1987 der Rektor dieser Hochschule.

Teil II neben Teil VI der umfangreichste ist theologischen Grundthemen
gewidmet: Heiligung un! 1ssıon E BOCKMÜHL)), christliche Ethik als Antrıeb ZUT

1sSs10N ( KRIMMER), Jeremi1as „Herr der Heerscharen“ und ine Theologıe der
1ssıon ( MARTENS), Versuch ıner Apologetik der Mıssıon (P MURDOCH), Leib
un Seele: ihre Bedeutung für die Verkündıigung des Evangelıums ( PENTECOST),
1ss1on ın heilsgeschichtlicher Perspektive } PFLAUM), missionstheologische Aspekte
ım Alten Testament ( SCHEURER). Dıe Beıträge sind 1Im Siınne einer Grundlegung
starkem Maße darstellender Art, hne treilich sehr auf heutige Rückfragen achten.



aflıır steht Teil II dann \Diel dem Stichwort „Geschichte“”. Behandelte Themen sınd
hlıer Der deutsche Beıtrag den interdenomiınationellen Mıssıonen (K. FIEDLER),
1ssıon en geschichtliches Phänomen GENSICHEN), Missionswissenschaft In
geschichtlicher Perspektive (H. KASDORF), Dıe Ursprunge des ten nördlichen und des

süudlıchen Christentums (A WALLS) Teil bringt die Pluralität der
Religionen als Anfrage das Christentum 1n den Blick. Dıe dreı Beiträge Christus
der Erstgeborene den oten BÜRKLE), Religion, Religionen und das
Evangeliıum (D HESSELGRAVE), die Erlösungsangebote der Weltreligionen für die
Bedürftnisse der Menschen (K OPPENWERTH) sınd 1n ihrer Zus ammenstellung mehr
zutälliger Art und decken die vorhandenen Probleme 1ın diıesem Feld ab Hıer hätte

sıch deutlichere Aus einandersetzungen gewünscht. Teil faßt dem zweiftel-
haften) Stichwort „Sozialwissenschaften“ zwel Beıträge (81 über den Menschen,
seiınen Wert un! Unwert 1m Spiegel VO'  — Kultursystem und Bıbel (} KÄSER) und ine
Fallstudie über das nomiınelle Christentum 1n der (E. ROMMEN). Dıe Problemskız-
1  — sınd her global 1 etzten Teil Theorie und Praxıs tinden Hıer geht dann

das Lausanner Oomıtee tür Weltevangelıisatıon ( BEYERHAUS), Zukunftsstrate-
gyıen und -strukturen der 1ss1ıon (P. AMM), Metatheologie als Schritt über dıe
Kontextualisierung hinaus (P. HIEBERT) (eine interessante, ber wWw1e scheıint
falsche Begrifflichkeit, da „suprakulturell” nıcht gleich „metatheologisch” ist); gezlelte
Fürbitte als Missionsstrategie (P. JOHNSTONE), Gewissen 1mM ontext MÜLLER),
Großstädte: Dıe Herausforderung der Weltmission SCHMIDT). Der Band kann In
vieler Hınsıcht als Problemskizze der evangelikalen Missionsauffassung gelten. So
verständnisvoll ber uch der Band gegliedert ISt, sehr bleibt doch diesem Ansatz
die konkrete Welt iıhrer Provokation das christliche Sendungsbewußtsein
außerhalb des Blickteldes. Dıe Anfragen A2US ınem geschichtlich orlıentlerten Problem-
bewußtseinn bleiben ufs SANZEC unwirksam.

Bonn Hans Waldenfels

egran Lucıien: F Dieu qul tnent. La Mission dans [a Desclee/Paris 1988;
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Man spurt VO'  — der ersten bıs ZU etzten Seıite des Buches: Hıer iıst eın Missıonar
Werk, den eın NS'| Vertrautsein muıt der Heiligen Schrift leitet. Der französische

Bıbelwissenschaftler, der durch drelı Jahrzehnte den Völkern und 1n der Kirche
Indıens atıg ıst, hat hıer die Summe selines Forschens und Meditierens, ber uch
se1lines praktischen Verkündigungsdienstes Gottesvolk vorgelegt.

LEGRAND verfolgt die Heilswege (Gottes mıt seiner Schöpfung und insbesondere mıt
seinem olk durch die Geschichte hindurch. Missıon ist zutiefst Gottes Kommen
seiner Welt un seinen Geschöpfen durch dıe Zeiten hindurch. Den Spuren des
göttlichen eges un Wiırkens geht nach, W1e S1e der Bıbel sıchtbar werden:
VO her über dıe Inkarnatıon und das Wirken Jesu 1ın der Zeıt, weıter durch dıie
einzelnen Stufen des Christusgeschehens, über Auferstehung, Erscheimnungsberichte,
Sendung des elistes und der Kırche

Eın eıgenes Kapıtel i1st der Darstellung des Völkerapostels Paulus gewidmet
gesehen ınmal VO:  - der Apostelgeschichte her un ZU) anderen Aaus den Paulus-
Brieten.

Das Johannesevangelium sıeht als „Synthese miıss1ionNalLTe”. Von besonderer Dichte
und Inspirationskraft sınd 1 diesem Zusammenhang die Aussagen ZU) „grande priere
mıssiONaAaITE“.


